
Bischoft tto Zanker
Zur 100 Wiederkehr seines eburtstages

Von Peter Riıegelmeyer, Viersen

Der ‚‚erste und einzige Bischof des ungeteilten Schlesiens‘‘1, der
„eıinen bedeutsamen und bewegten SC schlesischer rchen-
geschichte entscheidend mitgestaltet‘‘* hat, ahm den Ruf seınen
ostdeutschen prengel zunächst mıiıt gemischten Gefühlen auf

„Als Generalsuperintendent Zoellner M1r die Mitteilung ın eıner Sıitzung
des westfälischen Konsistoriums machte, entfuhr MI1r die rage 9 INa  .

das ablehnen?‘ Ich War etwas erschrocken we1ıl ich dachte: ausgerechnet
Schlesıien, mıiıt dem mich wenig verband un:! dem ich wenige Menschen,
auch unter den Pastoren, kannte, Ja das den eutschen Westen Wo  enden
beinahe Fuße des Ural legen schien?.‘‘

In der Fat War Otto Zanker ach Famıilıe un! erkun. Bildungs-
gang un! Amt STAr dem rheinısch-westfalischen Raum verbunden.

Junı1 1876 1M Pfarrhaus der (jemeinde Herzkamp (KT chweim
geboren, verbrachte den größten Teil seliner Jugend 1M Wuppertal,

se1ın Vater ab 1838306 eINe farrstelle der Vereinigten Ev (Gemeinde
Unterbarmen innehatte. Die Mutter entstammte eıner bodenständigen
Elberfelder auImannsIiamılıe

ach OIIenDar weniıg prägenden Gymnaslaljahren studierte Zanker
VON 1895 bıs 1898 eologie 1n rlangen, Greifswald un!: In die
miıtteldeutsche Uniıversitätsstadt Persönlichkeit und (36e-
dankenwelt Martın Kählers, der während Zweler Semester seın Lehrer
wurde un 1902 für TEl TE als Inspektor ans holuckkonvikt
ach zurückholte In dieser eıt verfaßte eiıne Dissertation mıit
dem 1Le „„Der Prımat des Wiıllens VOT dem Intellekt bei Augustin‘‘*,
dıe Kähler miıt den handgeschriebenen Worten ‚„patrı alteri‘‘ wıdmete.

on vorher, zwıischen dem ersten (1899) un zweıten (1901) theo-
logischen Kxamen, WarTr Zanker ZUuUSamımen mıiıt seinem etter TNS

raugo er Letzte Lebensjahre, ın Bischof ttO Zanker (1876—1960) Eın Beıtrag
ZUr Jungsten Kirchengeschichte Schlesiens un!: Rheinland- Westfalens. Hrsg Wılhelm
Rahe, Ulm 1967/, 124 [ieser für die Beschäftigung mıiıt Zaänkers en un!: Werk grund-
egende Gedächtnisband wiıird ım folgenden ıtıert als E1n Beıtrag
Wılhelm Rahe tto Zäanker, 1ın Schlesier des 195 bis Jahrhunderts Im Auftrag der
Historischen Kommıssıon füur Schlesien hrsg Helmut Neubach un!' Ludwig Petry
(Schlesische Lebensbilder, Bd.), ürzburg 1968, 214 Ebenfalls grundlegend.
Aus Zankers eigenen Aufzeichnunge: ıtıert ach MU Bunzel Generalsuper-
intenden un! Bischof ın Breslau, 1ın Kın Beıtrag,
BFECHh'Th TrSsg. Schlatter u  er! Guüuütersloh 1907 Mıt dieser Disser-
tatıon promovlerte er 1907 ın rlangen.

203



Stoltenhoffs® anderthalb TE Hılfslehrer emıinar der heinischen
Missionsgesellschaft Barmen gewesen Statt das Berliner 130öM=-
kandıdatensti eINZULretien das ursprun  4C  E gewollt hatte un
fur das Ürce berhofprediger Dryander auch schon angenomMe
Warl hatte anschließend ebenfalls ZUSammen m1 Stoltenhoffe eın

Kandıdaten]ahr Predigerseminar Soest verbracht das damals
für Rheinland und Westfalen eMEINSAM WarTr eINne erstie erührung
m1 SE1NerTr spateren VON ıhm sehr geliebten Wiırkungsstätte 1906
heiratete Zanker die Schwester Lu1lse SE1NES Freundes Friedrich Bansa/’
den Gireifswalder ingol kennengelernt hatte glückliche
eme1ınsame TE den heleuten beschieden

Der Möglichkei sich habılıtieren ZOß Zanker die Stelle
Pfarrers der nneren 1ss1ıon Bad Godesberg VOL In dieser 1e

allerdings nıcht ange es em sehe iıch ach den ZWE1e1N-
halb pra  ischen Jahren qals freundliche Fuüugung dalß ich 1908 (3@-
meindepfarrer Viersen wurde‘‘? Dıie evangelısche Gemeinde der
aufstrebenden Industriestadt linken Nıiıederrhein hatte als ‚‚Ge-
meıinde untfier dem Kreuz‘‘ se1t dem Jahrhundert 111e bewegte (ze-
SCNICNTLE hinter sich Waäahrend Zankers Amtszeıt wuchs S1e kräftig
Obwohl diese Nur 167 Jahre dauerte 1st SCe1NM Eınsatz der Gemeinde
unvergessen*®

1919 wurde Zanker VO Evangelischen Oberkirchenrat Berlin als
Studiendirektor dieses Amt entsprach dem des eutiıgen Ephorus)
das Predigerseminar Soest berufen Nachdem eiNne gleiche An{irage
TUnN! TEL TEe früher abgelehnt hatte nahm diesmal Von 191
biıs 1915 un! wıeder VON 1919 bıs 19924 (währen der Kriegsjahre diente
das Sem1inar als Lazarett un! dıie andıdaten standen Felde) War

Zanker Soest atıg eın Name 1ST A Uus der Geschichte des rediger-
semı1inars!! nıiıcht wegzudenken Eıner damaligen Kandıdaten
der patere Superintendent arl Leutiger*“ urteilte Aus der Rückschau

Generalsuperintendent Koblenz un Dusseldorf. 181953
(> Vgl uüller Ernst Stoltenho Der letzte rheinische Generalsuperintendent. Neu-

kırchen 1956 A]  K
Adus Frankfurt Maın spater Pfarrer Parıs un etz gestorben 13 Februar 1918
Vgl Rahe ın kın Beıtrag 14 unı! »4 15
Vgl Friedrich Schic  arl Baumann Geschichte des Greifswalder ıngol{fs (3e-
SCHN1IC der Wingolfsverbindungen hrsg Hans Waıtz armsta 1914 383 431
Zitiert ach Wılhelm Rahe Pfarreı Godesberg un Viersen Kın Beitrag 26
Vgl Zankers Viıersener Zeit Kvangelische (jemeılınde Vıersen —  05 1955
(Süchteln 1959 61 63 Zankers YFoto äng Ehrenplatz der 1ıstel del
evangelıschen Kırche Viersen
Vgl hlerzu Wılhelm Rahe Hugo Rothert 1936 Westfaälischeir Pfarreı un! Kirchen-
historiker Ver es 655 1O7. 2 30) mı1t weıterführender Lıteratul

K Superintendent ecC geb 1893
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„„Das Predigerseminar unter Zankers Leıtung ist für viele Kandidaten, die
spater den Kirchenkampf durchzustehen un! der Aufbauarbeıt nach dem
Zweiıten Weltkrieg maßgeblichen Anteil hatten, ıne gute, für ihren spateren
Dıienst fruchtbare eıt gewesen!*.“
en eutiger Paul chne1lder, der Martyrer der eken-

nenden Kirche!*, un! für dıie ungere Geschichte der westfälischen Kır-
che bedeutende Pers6ö  iıchkeıten W1e€e arl Lücking‘>, arl Nıemann!®,
Wilhelm TALZ Heuner!® und Paul ahlkötter! als Kandıdaten
ıunter Zanker 1mM Soester Predigerseminar“**.

Während des Eirsten Weltkrieges un wieder ab 19924 gıng Zanker mıiıt
selıner Famiıilie als Gemeindepfarrer un! nebenamtlıicher Konsistorial-
rat ach Munster | S kam eıner fruc  aren Zusammenarbeit miıt
Generalsuperintendent ılhelm Zoellner?*!, dıie für Zanker 1
qaut selne eıgenen spateren Leitungsfunktionen 1n der APU eine Art
eNrzeı darstellte. ach Z0oellners Pensionlerung War er eiıne
eıtlan aqals dessen Nach{folger 1n der Kirchenprovinz WestfTfalen 1
espräch**. Mıt der Universıiıtat unster nahm Zanker enge Verbindung
auf Ihre kurz gegründete evangelisch-theologische
verlieh iıhm 19929 die 0D2w des Ehrendoktors

Das Herzstück VO  e Zankers beruflichem ırken, selıne Amtstätıg-
keıt als Generalsuperintendent se1l und Bischof 1n Schlesien, soll
1l1er 1Ur andeuten: gestreift werden; S1e könnte dieser Stelle hnehın
keine ihrem Gewicht Ng  CHE Würdigung finden?®. Zänker, dessen
prengel die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln eten, arbeıtete
zunaächst mıiıt Generalsuperintendent Prof Dr Martın Schlan“*

der fur den Regierungsbezirk Liegnitz zuständig Wa  — Beide
wohnten 1n Breslau ın eıiınem ause ach Schlans Amtsenthebung

Juni1 1933 wurde Zanker 19 Oktober mıt der geistlichen 14@Q1=

14 arl eutiger: Ephorus des Prediıgerseminars ın oestL, 1N. E1n Beıtrag,
Pfarrer ın Dickenschied (  unsrück), der „Prediger VO.  — Buchenwald 1 ermordet
18 1939 ber ihn vgl RGG), E Sp \ E

eo. Vizepräasıident der EV Kirche Westfalen, geb 893
Oberkirchenrat S: geb 1895
II eOo. Landeskirchenrat un: Honorarpro({fessor ın Munster, Zankers Schwieger-
sohn un Biograph, geb 1896 ber ih; ın RGG), Registerband, Sp 193
Superintendent ın Ortimun! gestorben Dezember 1962.
Superintendent ın Lippstadt,x

() Diıiese niormatıon verdan. der Verf. eiınem md  F 1Nwels VO Herrn Prof Rahe
ber ihn RGG®, 6, Sp 1927 In selıner un  1075 als Vorsitzender des Reichskirchen-
ausschusses sollte 1mM schlesischen Kirchenkampf Zanker ausgespielt werden,
eıner persönlichen Konf{irontatıion zwıschen beiden cheint ber nıcht gekommen se1ln.
Vgl artın Schian irchliche Eriınnerungen eines Schlesiers, Gorlitz 1940, 1D
Vgl die ausführlichen arstellungen ın kın Beıtrag, 45—97/ und bel Wılhelm Rahe
tto Zanker S Anm 2) 20R beiden Stellen reichhaltıge Literaturhinweise.
ber ihn RGG), Sp 1403 Vgl uch seıne Anm 29 enannten Lebenserinnerungen.
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tun der gesamten schlesischen Kirche mıt dem Titel des 1SCNOIS VO  -

Breslau betraut®>.
Damıt ist dıe Zeıt des Kirchenkampfes angeschnitten, ohne daß

Zankers 1ın diesem ausdiskutiert werden ann und soll
„Nach der berüchtigten Sportpalastversammlung der eutschen Christen 1M
November 1933 begann dıe Abwendung VOIl den Deutschen T1sten. Ihre
Gegner schlossen ıch Januar 1934 der ‚Schlesischen Bekenntnis-
kırche'‘ MmMenN, der sich uch Bischof Zanker auf dem Kırchentag
VON Breslau 13 Maı 1934 bekannte*®.‘‘

uUurc den Reichsbischof 1934 suspendiert, führte Zanker gleichwohl
seın Amt welıter. In selner konziıllanten Haltung gegenüber den Kirchen-
ausschuüssen entsprach dem Standpunkt, den der westfaälische Pra-
SEeS och un die Mitgliıeder des Lutherischen ates SOWI1E Pastor
Friedrich VoNn Bodelschwingh In Bethel einnahmen, ‚‚der Zanker seıt
vielen Jahren nahestand‘‘*” 30 November 1941 wurde Zanker
zwangsweılse ın den Ruhestand versetzt, 1e aber ‚„‚der Seelsorger
seıiner schlesischen Pastoren‘‘*28. Im Januar 1945 wurde Zanker mıiıt
selner Tauxu VO.  — Gauleıterarı aus der „Festung Breslau‘‘ ausgewlesen;

gıing zunächst für einıge Monate ach Gorlıtz, SC  1e  ıch seınen
Kındern ach Minden

Von eiınem Lebensabend ın uße kann 1m 1C auf (Otto Zanker
N1ıC die Rede sSeın gemeinsamen Schicksal der Vertreibung 1e

eın Sachverwalter des protestantischen Schlesiertums. Auf vielen
Reisen UrCc. alle amalıgen Besatzungszonen sammelte dıie chlesi-
schen Pfarrer und Gemeindeglieder. Aus diesen nfängen erwuchs die
‚‚Gemeinschaft evangelischer Schlesier (Hilfskomitee)‘‘*?, deren Vor-
sitzender wurde. Darın die Fronten Aaus dem Kirchenkampf
ehnutsam uüberbrückt Als ein1igendes Band begründete das Kirchen-

‚„‚Schlesischer Gottesfreund‘‘, ebenso den Verlag ‚„‚Schlesische
evangelische Zentralstelle  e spater ‚‚Unser Weg'‘, miıt Auf se1ıne An-
regung hın entstand der „„Schlesische evangelische Kirchentag‘‘**. uch

den 1mMm Westen neuaufgebauten schlesischen Diakonissenmutter-
hausern 1e. treuen Kontakt®l.

Wılhelm ahe tto Zanker (sS Anm 2). D
Gerhard Hultsch er kommen WIr evangelischen Schlesier? ıIn extie des Kirchen-

der Schlesier 28 1973 ın Bad Segeberg, hrsg. (Gjemeinschaft
Schlesier Hılfskomitee
S bel ılhelm Rahe tto Zanker (s Anm 2) D Vgl auch Gerhard Ehrenforth
ellung 1mM Kirchenkamp 1ın kın Beıtrag 91—992
(Gerhard Ehrenforth (S >  - G'
Vgl Gerhard Rauhut Vorsitzender der Gemeinschaft Schlesier 1n Kın Beıtrag

104—105
Vgl Gerhard Rauhut ın Eın Beıtrag: 106
Vgl hlerzu Friedrich Buschbeck Mıtarbeit ın der Dıakonie. ın Eın Beıtrag. -  >  r
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ıne zweıte, ganz eU«EC Aufgabe erwuchs Zanker ın diesen ach-
kriegsjahren Aaus selner früheren westfaälischen Amtstätigkeıt. Zu seınen
andıdaten Soester Predigerseminar hatte 19923 arl Pawlowsk1®?
gehört, aus dem inzwıischen eıner der ührenden Manner der nneren
1ss1ıon geworden Wa  R Pfarrer awlowskı baute se1ıt 1943 das Johannes-
werk eınem der größten er der nneren 1SS10N ın Westdeutsch-
and qus*> ach dem Tode VO  - Prases och 1951 wurde Zäanker,
dessen Verbindung awlowskı ohl nıe ganz abgerıssen war*t, ZU

Vorsitzenden des Johanneswerks gewaählt SO hat auch eınen nıcht
unbedeutenden Anteıl dessen Wachstum un! segensreichem 1enst

Erst ın den Jahren 1955 und 1956 ZzZog sich Zanker se1nes
en Alters ach un! ach AaUus seınen öffentlichen AÄmtern zurück. ber
auch Jjetz och 1e MIn Briefwechsel un Schriftstellereı VO

selıner kleınen Bielefelder Wohnung AUus als Seelsorger Werk In
Würdıiıgung selner vielseıt1igen Aktıiıvıtaten War ıhm 1959 das TO
Bundesverdienstkreuz miıt Stern verliehen worden°.

Am 30 Januar 1960 verstarb Bischof Zanker 1mM Alter VO Jahren.
Februar wurde ach der Trauerfeler ın der Zionskirche qauf dem

euen T1E! ın Bethel untier großer Anteilnahme beigesetzt. Prases
Ernst Wı  5 seıner Predigt den Lehrtext des Todestages des Heım-

gegangenen Joh 1.18 und 1345 ‚29—3 zugrunde?®. Im Anschluß sprach
der mıiıt erbefreundete Schlesıiısche Superintendent raugotter
ber salm 326 Zankers Konfirmationsspruch*”. Monate spater
wurde auch se1ne Teue Lebensgefährtin heimgerufen.

Muß eın Mann, der selbst Kirchengeschichte gemacht hat, auch
Kirchengeschichte getrieben haben? Zanker zumındest hat 1n Wort
un! Schrift etan Wır wı1ssen, dalß er bel seınen schlesischen Kirchen-
visıtatıonen Pfarrer und Mıtarbeıter ZU Aufzeichnung der 1ın Reforma-
tıon und habsburgischer Gegenreformatıon oft leidvollen Vergangenheıit
ihrer (jemeinden drängte*® Der Erhaltung des kirchengeschichtlichen
es dıente auch dıe Arbeıt des Vereıns für Schlesische Kirchenge-
schichte, d1ie ach der Vertreibung wıeder aufgenommen wurde: das

372 ‚‚Kaufmann Gottes’‘, geboren 1898, Theologiestudium ın Marburg, a  e, Bonn und
Munster, Gemeindep({arrer, 1925 uUrCc. Generalsuperintendent oellner ZU. Leıtung des

Jugend- Wohlfahrtsamte: ın Bielefeld berufen, 1933 wurde ihm die Leıtung des
Johannesstiftes ın Bielefeld übertragen, ach dem Krıege Leıtung des Ev Hilfswerks

44
für dıe Britische Zone, gestorben August 1964
Vgl raugoer Mitarbeit 1M Johanneswerk Bielefeld, ın Kın Beıtrag, 109— 111
SO er (S Anm 33), 109
Vgl Wingol{fsblätter 4/1956, 138
Kın Pressebericht ber cie Beisetzungsfeierlichkeıten ın Der Schlesier 6/1960
DIie nsprache ıst abgedruckt ın Schlesischer ottesfreun: 3/19060, BT

Vgl MU:' Bunzel Generalsuperintendent un! Bischof ın Breslau, 1ın Eın Beıtrag,
48 un 51
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untier den Nationalsozialisten verbotene anrbDuc fuür Schles1ısche
Kirchengeschichte erschien 1n den fün{Iziıger Jahren wlıeder ın OTf=
setzung der VOTLT 1933 erschıenenen Baäande?* In selner Soester un!
muüunsterischen Zeeıit hatte Zanker auch dem OTrSiIAanNn! des ere1ıns fuür
estfälische Kirchengeschichte eiıne eitlang angehört. Soweıt ES seıne
Zeıt und solange se1ıne Ta erlaubten, ahm ın seınen etzten
Jahren den ‚‚ ragen‘ der westfaäalıschen Kirchengeschichte teıl+0

Wiıilhelm Rahe greift ın selner Charakteristik VON Zankers Wesen das
Scherzwort auf, ıhm S@e1 1Ur e1INSs falsch gewesen, eın Name häatte
nıcht Zänker, sondern Friedlieb heißen mussen*!. DIie wıederholte BEr-
wähnung selner ‚„„lIrenischen Natur‘‘** darf aber nıcht darüber hinweg-
täuschen, dalß bel er Bereitschafft Frieden un! Ausgleich 1n
Grundfragen unbeugsam Wa  — und Erziehung pragten seline Per-
SONUL1IC  eıt ZU .„„Biıld eines Grandseigneurs allerdings eınes Tand-
selgneurs, der nıchts anderes sSeın wollte aqals eın Dıener Jesu Christ1‘‘4>

Seine theologische Leıistung mundete ın dıie lebenslange Au{fgabe der
Seelsorge, zumal der Seelsorge Gebildeten, dıie eiINeEeSs der markanten
Motive sSe1nes geistliıchen Wiırkens wart* er azu die Krafit
schöpfte, deutet sich dem chlußsatz e1INes seıner etzten Buücher*> d
der auch das Motto selıner Todesanzeige bıldete

„„Am Ende unNnseTrTes Lebensweges un Ende aller Geschichte steht
TISILUS un wartet auftf uns  s

ach Rauhut (S Anm. 29  i 107 vgl uch dıe kirchengeschichtlichen 1ıte. 1n der
Bıbliographie der Veroöffentlichungen Zankers d1ıe ın Kın Beıtrag. 1242130 Z.U!  eN-

geste ıst.
Ebenfalls It mdl 1n wels VO' Herrn Prof Rahe Zu den Einzelheiten vgl Ver
es 1949 Har on ın 0€es’ Zanker miıt Hugo Rothert dem Gründer

Or  Or
des Vereıns. befreundet vgl Anm 11l Uun! arl eutıger (S Anm. 13) 43
Wıilhelm Rahe tto Zanker S Anm. 2) A
So bel Wiıilhelm Rahe tto Zanker (S Anm 25 217 un! alter Schılan 1ın kın Beıtrag

63
Gerhard Rauhut (S Anm 29) 109
Vgl die Belege ın kın Beıitrag 29 +& 647 1 Lıese Aufgabe bewegte Zanker schon se1t
den ın selıner Viersener Zie1it emachten Erfahrungen. In diesen Zusammenhang gehoört
uch seın Vortrag kademikertum ın der KATIS18 den er 1m Verlag des ıngol{fs Wol{-
ratshausen Munchen erscheıiınen 1e8ß
Eis gibt [1UI eine anrhneı Bielefeld 1954
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